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Amtlicher Theil .
Anne königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unter dem 7 . Mai d. I .
allergnädigst bewogen gefunden , den Nachbenannten die unter -
thLnigst nachgesuchte höchste Erlaubniß zur Annahme und
zum Tragen der ihnen verliehenen OrdenSdekorationen zu er-
theilen, und zwar :

dem Vorstand des Großh . Post - und Eisenbahn -Amts
Baden , Postmeister Ludwig Clady , für das ihm von Seiner
Majestät dem König von Bayern verliehene Ritterkreuz
2r Klasse des Königlichen Verdienstordens vom heiligen Mi¬
chael ;

dem Vorsteher des Zellengefängnifscs , Direktor Eckert in
Bruchsal , für das ihm von Seiner Majestät dem König von
Württemberg verliehene Ritterkreuz des Ordens der Württem -
bergischen Krone ;

dem Großh . Kreisgerichtsrath Reinhold Baumstark in
Konstanz für das ihm von Seiner Majestät dem Kaiser von
Oesterreich verliehene Ritterkreuz deS Franz -Josef - Ordens .

Anne königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 11 . Mai d. I .

allergnädigst bewogen gefunden ,
dem Großh . Oberbaurath Texaner dahier die unterthä -

nigst nachgesuchte höchste Erlaubniß zu ertheilen , den ihm von
Seiner Majestät dem Kaiser von Oesterreich verliehenen K .
K. Orden der Eisernen Krone 3r Klasse annehmen und tragen
zu dürfen .

Durch höchsten Befehl Seiner königlichen Hoheit des
Großhrrzog » vom 14. d. MtS. wird der vormalige K. K.
österreichische Hauptmann Wilhelm Freiherr von Röder
zum Hauptmann Ir Klasse und Compagniechef im ( l .) Leib-
Grenadier -Regiment ernannt ,

der Portepeefähnrich Heinrich Freiherr von Gayling
im Feld-Artillerie - Regiment in das 3 . Dragonerregimeut
Prinz Karl versetzt ;

dem Premier -Lieutenant Karl Heckmann im Feld -Artil -
lerie-Regiment die unterthänigst nachgesuchte Entlassung aus
dem Armeecorps ertheilt und derselbezum Sekretär im Kriegs¬
ministerium ernannt ,

und Seconde -Lieutenant Richard Keller vom Armee¬
korps, Adjutant beim Bezirks -Commando des Landwehr -Ba -
taillonS Bruchsal , auf sein uuterthänigstes Ansuchen dieser
Funktion wieder enthoben.

Seine Königliche Hoheit derGroßherzog haben unterm
14. Mai d. I . gnädigst geruht ,

den Amtsrichter Heinrich Schmidt in Donaueschingen ,
unter Ernennung zum Oberamtsrichter , an das Amtsgericht
Engen zu versetzen ;

den Amtsrichter Ludwig Schember in Pforzheim an das
Amtsgericht Karlsruhe zu versetzen;

den KreisgerichtS -Sekretär August Exter in Karlsruhe
zum Amtsrichter in WieSloch,

den Justizministerial -SekretärFriedrichWeizel in Karls¬
ruhe zum Amtsrichter in Offenburg ,

den KreisgerichtS -Sekretär Heinrich Kohlund in Offen¬
burg zum Amtsrichter in Müllheim ,

den KreisgerichtS -Sekretär Wilhelm Ru pp in Mannheim
zum Amtsrichter in Donaueschingen ,

denReferendär LeopoldMittel ! in Karlsruhe zum Amts¬
richter in Pforzheim ,

den Referendär Otto Vesenbeckh von Durlach zum Se¬
kretär bei dem Kreis - und Hofgericht Mannheim ,

dm Referendär Karl Led erle von Staufen zum Sekretär
bei dem Kreis - und Hofgericht Karlsruhe , und

den Sekretariatsasfistenten Franz Schröder in Offenburg
zum Sekretär bei dem Kreis - und Hofgericht Offenburg zu
ernennen .

Nicht - Amtlicher Theil.

Telegramme .
Wien , 15. Mai. In Abgeordnetenkreisenwird ver¬

sichert , der Schluß der Reichsraths - Session stehe in
der zweiten Hälfte des Juni bevor.

j - Belgrad , 14 . Mai . Rußland notifizirte offiziell,
daß es Serbien gegenüber auf alle traktatmäßigen Rechte
verzichte und die in Serbien wohnhaften russischen Unter¬
tanen als den serbischen Gesetzen unterworfen betrachte .

^ Florenz , 14. Mai. In der Deputirtenkammer
kündigte gestern Righi eine Interpellation über die Verhand¬
lungen mit Oesterreich wegen deS in den venezianischen Pro¬
vinzen angerichteten Schadens an. Der Minister erklärte , er
werde auf die Interpellation nächste Woche antworten .

's Paris , 14 . Mai , Abends . Im Gesetzgeb . Körper
sagte der Minister Forcade am Schluß seiner Rede : Die
Regierung werde auf dem Gebiet der Handelsverträge weder
zuruckweichen noch vorangehen Die Regierung wie die Kam¬

mer , beide aus dem allgemeinen Wahlrecht hervorgegangen ,
werden sich nicht mn Sonderinterefsen , sondern mit den allge¬
meinen Interessen des Friedens beschäftigen, und Frankreich ,
welches den in Orleans vom Kaiser ausgesprochenen Worten
des Vertrauens Beifall gespendet , müsse darin den wahren
Ausdruck der Lage erkennen.

Kopenhagen , 15 . Mai. Es wird versichert , daß die
Verlobung des Kronprinzen von Dänemark mit der
Prinzessin Luise von Schweden entschieden sei . Derselbe
wird sich nach seiner Rückkehr zur Verlobungsfeier nach
Stockholm begeben. Die Vermählung wird im nächsten
Jahre stattfinden

Deutschland .
Karlsruhe, 15. Mai. Wir berichtigen unsere Mitthei¬

lung vom 14 . d. in Nr . 115 dieses Blattes dahin , daß Seine
Königliche Hoheit der Großherzog nicht nach Kaltenbronn ,
sondern nach Herrenwies Sich gestern zur Auerhahnjagd be¬
geben hat .

Karlsruhe , 15. Mai . Am 18. d . beginnt in Konstanz
die Konferenz zwischen den badischen und schweizerischenBe¬
vollmächtigten zur Besprechung der beiderseitigen Eisenbahn -
Anschluß -Verhältnisse , namentlich der projektirten Bahn¬
strecke Konstanz - Romanshorn . Von Seite Baden « , das auch
den Ausschlag für Konstanz als Ort der Konferenz gegeben
hat , sind die HH . Geh . Rath Zimmer , Direktor der Großh .
Verkehrsanstaltcn , und Ministerialrath Muth vom Großh .
Handelsministerium abgeordnet . Die Schweiz schickt die
HH . Nationalrath Stämpfli in Bern , Nationalrath und
Reg .-Präs . Sulzberger von Frauenfeld und Regierungsrath
Eglofs, gleichfalls von Frauenfeld .

Stuttgart , 13 . Mai . Das heutige Regierungsblattent¬
hält eine Verfügung des Ministeriums des Innern zu dem
Gesetz vom 26 . März 1868 , betreffend die Wahlen der Städte
und Oberamtsbezirke für den Landtag ; eine Bekanntmachung
desselben , betreffend die Ertheilung der landesherrlichen Ge¬
nehmigung an die württembergische Depositenbank , und eine
Verfügung des Finanzministeriums , betreffend den nach dem
Finanzgesetz für 1867 —70 vom 1 . Juli 1868 an zu erheben¬
den Steuerzuschlag von 10 Prozent .

München , 13. Mai. (Nürnb. Korr.) Der Gesandte Nord -
amerika 's, Hr . Bancroft , wird sich morgen nach der Schweiz
begeben und nach einer Rundreise dortselbst hiehcr zurückkeh¬
ren . Erst dann werden die bereits eingeleiteten Verhand¬
lungen wegen Anschlusses Bayerns an den amerikanisch -nord¬
deutschen Vertrag hinsichtlich der Staatsangehörigkeit zum
formellen Abschluß gebracht werden , da inzwischen noch meh¬
rere Erörterungen zwischen den bei de» Gegenständen bethei¬
ligten Ministerien des Aeußern , Innern und des Krieges
stattzufinden haben. Der Anschluß Bayerns darf indessen
bereits als gesichert betrachtet werden.

München , 14. Mai. Laut dem abgeschlossenen Ver¬
trag ist der Bau der Schweinfurt - Meininger Bahn
in längstens fünf Jahren zu vollenden. Bayern übernimmt
pachtweise den Betrieb der Meininger Strecke um 4 */r Pro¬
zent des Baukapitals auf 20 Jahre oder länger , wenn keine
Kündigung erfolgt .

Darmstadt, 14. Mai. Die „Darmst . Ztg. " schreibt :
Dem. Vernehmen auswärtiger Blätter zufolge wird noch im Laus

dieses MonatS ein Infanterieregiment der Großh. Division
(da- 3 .) nach Mainz in Garnison gelegt werden , und sind zu dessen
Aufnahme deren » zwei Kaserne,: in Bereitschaft gesetzt. Die Canton-
nemenls in Ederstadt und Pfungstadt, zu welchen man bei der Unzu¬
länglichkeit der hiesigen Kasernen für den jetzigen Präsenzstand der
Truppen genöthigt war , belasten nicht allein die verheiratheten Offi¬
ziere und Unteroffiziere mit Opfern , sondern sollen auch Nachtheile im
Dienst involviren, deren baldige Abstellung durch Gewährung dauern¬
der Garnisonen wünschenSwerth erscheine .

-j- Berlin , 13 . Mai , Nachm. In der heutigen Sitzung
des norddeutschen Bundesraths wurde der Gesetzentwurf
für den Haushalts - Etat des Jahres 1869 vorgelegt . Der
Etat schließt in Einnahme und Ausgabe mit 72,734,601
Thlr . ab gegen 72,158,243 Thlr . im Jahr 1868 . Die auf
68,683,817 veranschlagten fortdauernden Ausgaben (317,367
Thlr . weniger als 1868 ) vertheilen sich mit 198,913 Thlr .
auf das Bundeskanzler -Amt , den Bundesrath und den Reichs¬
tag , mit 275,650 auf die Konsulate , mit 66,340,275 Thlr .
auf das Bundesheer , und mit 1,868,979 Thlr . auf die Bun -
deSmarine. Von den auf 7,060,784 Thlr . angenommenen
außerordentlichen Ausgaben (893,735 Thlr . mehr als 1868 )
find 150,000 Thlr . für das Bundeskanzler -Amt und den
Bundesrath , 27,999 Thlr . für die Postverwaltung , 322,780
Thlr . für die Telegraphenverwaltung , und 3,550,000 Thlr .
für die Bundesmarine bestimmt.

Die Ausgaben sollen gedeckt werden durch die dem Bund
verfassungsmäßig überwiesenen eigenen Einnahmen mit
50,477,743 Thlr . (1,842,933 weniger als 1868 ) . Es
werden also durch Matrikularbeiträge aufzubringen sein
22 ^ 56,858 Thlr . (2.419,291 mehr als 1868 ) . Dieser Ge¬
setzentwurf ging an den 7 . Ausschuß.

Die Maß - und Gewichtsorduung wurde im Wesentlichen
nach den Vorschlägen des 4 . Ausschusses angenommen .

Die von Preußen dem Bundesrath vorgelegte Frage , ob
überwiegende Interessen des allgemeinen Verkehrs und der
Landesvertheidigung für eine der beiden vorgeschlagenen Li¬
nien der Hamburg -Venloer Bahn zwischen Bremen und Osna¬
brück sprächen, für die östliche über Bassum und Diepholz ,oder für die westliche über Wildeshausen und Vechta, war
von dem 5 . Ausschuß zu Gunsten der östlichen Linien beant¬
wortet worden . Bei der Abstimmung im Plenum , deren sich
Preußen und Oldenburg enthielten , ergab sich weder für die
eine noch für die andere Linie eine Majorität . Der Antrag ,
die norddeutschen Kauffahrteischiffe von der Entrichtung all¬
gemeiner Konsulatsgebühren an Landeskonsuln in BundeS -
häfen zu befreien , wurde angenommen.

Berlin , 14. Mai. Zoll - Bundesrath . Die von
dem Zollparlament beschlossenen Abänderungen des Gesetz¬
entwurfs , betreffend einzelne Bestimmungen der Zollordnung
und des Zollstrafgesetzbuchs, werden genehmigt und die dazu
beschlossenenResolutionen an die Ausschüsse verwiesen. Das
Letztere geschah auch mit dem Beschluß des Zollparlaments ,
betreffend die von Frankreich gewährte Rückvergütung des
Importzolls für Eisen . Der abgeschlossene Handels - und
Schiffsahrtsvertrag mit Rom , dem Entwurf gleichlautend ,
soll in der nächsten Plenarsitzung zur Berathung kommen.
Vom Präsidium wurden u . A. eingebracht eine Vorlage , be¬
treffend die Sicherung der Zollgrenze gegen Hamburg ; fer¬
ner die Ergänzung des Handelsvertrags mit China rück¬
sichtlich der Bestrafung der Fälschung von Manifesten u . dgl.
ein Antrag Bayerns , die Tyroler Gemeinde Jungholz in
den Zollverein aufzunehmen . Die Vorlage , betreffend die
Vereinsbevollmächtigten und Stations -Controleure , wurde mit
den vom Ausschuß empfohlenen Modifikationen genehmigt .

Berlin , 14. Mai. (Allg . Ztg .) In der heutigen Ver-
sammlung derbayrischen Abgeordneten empfahl der Staats¬
rath v. Weber die Annahme des Tabaksteuer-Gesetzes , wel¬
ches von mehreren Seiten angegriffen wurde . Der Beschluß
wurde bis morgen vertagt .

Lesterreichifche Monarchie .
Wien , 14 . Mai . Abgeordnetenhaus . Die Debatte

über den deutsch -österreichischen Zoll - und Handelsvertrag hat
heute begonnen . Der Reichskanzler und der Handelsminister
befürworteten die Annahme des Gesetzes . Toman und Schind¬
ler sprachen dagegen. Die Debatte wird morgen fortgesetzt
werden . — Herrenhaus . Das interkonfessionelle Gesetz
wird nach dem Antrag der Ausschußmajorität mit wenigen
Modifikationen in der Fassung des Abgeordnetenhauses ange¬
nommen . Der Kultusminister empfiehlt die Annahme des
Gesetzes, welches als Ausführung des Staatsgrundgesetzes zur
Herstellung des religiösen Friedeies geeignet erscheine .

Frankreich.
" Paris , 14 . Mai . Sitzungen des Gesetzgeb .

Körpers vom 13 . und 14 . Mai .
Die Rede des Hrn. Thiers füllte gestern die ganze Sitzung und

heute nahezu 22 enggedruckte Foliospalten de« .Moniteurs' aus. Der
berühmte Redner behandelte , wie bereits erwähnt , die gegenwärtige
Lage der französischen Industrie, und gelangt dabei zu der Forderung,
daß man die auf den Prinzipien de» Freihandels beruhenden Verträge
mit England und anderen Staaten ausheben und der Kammer da«
Recht zurückerstatten möge , durch Erlaß von Handelsgesetzen über da«
Schicksal deS Landes Beschließungen zu treffen. Der zweite , wesentlich
polemische Theil seiner Rede , der gegen die modernen staatSwirth -
schaftlichen Theorien , namentlich die Freiheit des Austausche » und der
Konkurrenz gerichtet ist , wird erst in einigen Tagen , nachdem die Mi¬
nister gesprochen haben werden, Nachfolgen.

Hr. Thiers selber ist von dem Prohibitivsystem abgekommen . Er
will nur Schutzmaßregeln eingesührt wissen , welche der Nation die
größtmögliche Menge von Arbeit sichern ; denn die Arbeit ist die größte
Wohlthat , welche Gott den Menschen gewährt , sie ist der hohe Zweck
für Nationen sowohl , wie für Individuen. Um nun diese Arbeit zu
ermuthigen und zu vervollkommnen , bedarf es vor Allem des Käufer«,
deS Absatzes , und darum muß man sich seinen Markt sichern und
durch mäßige , richtig berechnete Zollansätze den nationalen Erzeug¬
nissen den Vorzug , und zwar zunächst im eigenen Lande , verschaffen.
Allerdings behauptet man nun , daß durch ein solches System da«
Produkt der Arbeit vertheuert werde. Allein wenn man durch eine
jährliche Steuerlast von zwei Milliarden alle nationalen Erzeugnisse
vertheuert , so hat man doch wohl auch da » Recht , die auswärtigen
Erzeugnisse mitzuvertheuern . Man darf dies um so mehr thun , al«
man dadurch, daß man die Produktion unter für sie günstigen Bedin¬
gungen gestattet , eine stete und wirkliche Preisverringerungmöglich
macht . Hr. Thiers findet einen Beleg für diese seine Theorie der
anfänglichen künstlichen Preiserhöhung zu Gunsten einer später un¬
fehlbar eintretenden Preisermäßigung,in der Thatsache, daß z. B. der
Spinnerlohn für 1 Kilogr . Baumwolle innerhalb 40 Jahren in Frank¬
reich von 11 Fr. auf 8, 6, 4 und zuletzt auf 1 Fr. heruntergegangen
ist . Durch die vorübergehende Vcrtheuerung schafft man zuerst die
nationale Konkurrenz , und , nachdem diese die Preise niedriger gestellt ,
die allgemeine Konkurrenz , und durch sie Wohlfeilheit der Preise für
die ganze Welt.

Hr. Thier « tritt nun der Einwmdung entgegen , daß , nachdem



die letzte Ausstellung gezeigt , auf welch hohen Grad der Vollkommen¬
heit die französische Industrie bereits gelangt sei, ein Schutz gegen die
auswärtige Konkurrenz um so überflüssiger sei. Er gesteht allerdings
mit patriotischer Befriedigung zu , daß Frankreich seinen Nachbarn über¬
legen sei , daß es aber darum doch nicht mir ihnen rivalistren könne,
weil Frankreich nur in der höheren Industrie überlegen sei , z. B . in
den feinen gedruckten Kattunen , den seinen Wollzeweben, der Seiden¬
wirkerei zu Lyon re . Auch die untergeordneten Fabrikate produzire
Frankreich vielleicht eben so gut, wie die andern Länder, jedenfalls aber
theurer . Darum verzichtet Hr . Thiers gro-mülhig aus einen Schutz¬
zoll für Seidenstoffe, die per Meter 50 bis 60 Fr . kosten, aber in ein¬
fachen glatten Stoffen will er durch angemessene Eingangszölle die
Konkurrenz von Zürich und Elberfeld ferngehalicn sehe» .

Von diesem Gesichtspunkt aus behandelt nun Hr . Thiers alle die
verschiedenen großen Industriezweige , sowie überhaupt alle Kundgebun¬
gen der nationalen Thäligkeit Frankreichs , und überall in der Eisen¬
industrie , im Ackerbau , in der Handelsschifffahrt führt er die Ursachen
der Stockung oder des Sicchthums auf den Mangel an geeignetem
Schutz gegen die auswärtige Konkurrenz und auf die zur Herrschaft
gelangten Frcihandelstheorien zurück. Er beklagtes in bitterem Ton , daß
man in staatswirthschaftlichen, wie in politischen Sachen seine Rathschläge
und Warnungen nie habe anhören und beachten wollen , und weist ,
wie schon mehrere Male , zur Bekräftigung seiner Klagen aus die Er¬
eignisse von 1866 , die, wenn man ihm gefolgt , hätten verhindert wer¬
den können. Und nun sehe man die Folgen ; Frankreich müsse 1868
die Kosten seiner Politik von 1866 durch Annahme des MilitärgesctzeS
bezahlen .

Nach einer kurzen Pause geht Hr . Thiers zu einem andern Ka¬
pitel seines Vortrags über. Er will nämlich beweisen , daß die glück¬
lichen Ergebnisse der Aus - und Einfuhr in den ersten Jahren nach
Abschluß des Handelsvertrags nicht Folgen dieses Handelsvertrags ,
sondern zunächst nur die zeitweiligen Folgen der durch den amerikani¬
schen Bürgerkrieg namentlich in England entstandenen Baumwollenkrisis
gewesen seien . Man habe den Aufschwung der Wvllcuindustrie und .
selbst die in Folge der vcrhältnißmäßig großen Vorräthe an Rohstoff
erhöhte Baumwollcn -Produktion dem Handelsvertrag zugejchrieben ,
und jetzt erst , nachdem wieder normale Konkurrcnzbedingungen
herrschten , erkenne man die wirklichen Nachtheile dieses Vertrags an.
Ucber die Lage der einzelnen Industrien , namentlich der Eisenproduk¬
tion, der Baumwollenweberei und Spinnerei , über die Konkurrenz der
Engländer mit den nördlichen Fabrikplätzen , der Schweizer im Elsaß
und namentlich in Mühlhausen , gibt Hr . Thiers statistische Aufschlüsse ,
die den Todtenlistcn nach einer großen Völkerschlacht gleichen , gegen
welche aber jetzt schon Rouher Verwahrung «inlegt.

Der Schluß der Rede trägt eine politische Färbung und erregt in der
Versammlung eine nicht geringe Bewegung . Er bestreitet nämlich der
Regierung mit aller Entschiedenheit das Recht , über staatswirlhschoft-
liche Dinge sich die ausschließliche Entscheidung anzumaßen und über
das materielle Wohl und Wehe der Nation nach dem unumschränkten
Ermessen der persönlichen Politik zu verfügen. » Gott bewahre
mich davor — ruft ThierS aus —, gegen die Achtung zn verstoßen ,
die wir Alle der Autorität de« Staatsoberhauptes schuldig sind . Ich
spreche mit hinlänglicher Ausrichtigkeit und Offenheit, um die in mei¬
nen Worten liegenden Absichten nicht verdächtige» zu lassen . Alles,
was in den Tuilerien ist , ist hoch und hehr ; allein es gibt Etwas ,
was noch höher und hehrer ist : das ist die Station !' (Sehr gut links.
Unruhe .)

Noubel (einer der 7 Weltweisen) : Sie sind ein« Aristokratie, die
wir eine Zeit lang geduldet haben !

Thier « : O, ich vergesse meine Herkunft nicht , ich kann sie nicht
vergessen . Sie mahnt mich daran , daß ich in keiner Weise der De¬
mokratie angehören kann. Wenn wir aber doch eine Aristokratie sein
sollen, so sind wir eine , die will , daß die Nation über Alles entscheide ,
und Eie , Sie sind eine Demokratie, die einem einzigen Individuum
alle Geschicke des Staat « überantworten will. (Lebhafte Zustimmung
links.) Wir kennen sie — Ihre Demokratie ; wir wissen , wie man
sie nennen muß , und eben , weil wir die wahrhafte Gleichheit wollen,
wollen wir die falsche Demokratie nicht, die sich einen Herrn und Ge¬
bieter sucht .

Picard : Das ist die Cäsarische Demokratie !
ThierS : Ich fordere Sie auf , — und die Kammer würde sich

beschimpfen lassen , wenn sie es zugäbe —, ich fordere Sie aus, hier zu
sagen, daß Sie für sich allein das Recht behalten wollen , über das
staatswirthschaftliche System Frankreichs zu entscheiden . Wie ! nachdem
wir unsere Politik Ihrer vorgeblichen Kompetenz , deren Verdienste
wir kennen , überlassen haben , sollen wir Ihnen auch noch das Recht
preisgeben, über die staatswirthschastlichen GeschickeFrankreichs zu ver¬
fügen ? Mir sollten Ihnen das Recht einräumen , für alle Industriel¬
len zu entscheiden , welches System ihnen am meisten zusagt ? Das
Interesse , werden Sie sagen , verblendet die Industrie . Allein verblen¬
det der systematische Geist nicht aus Sie ? Haben wir keine Beweise
dafür ? Ist dieser systematische Geist ( eigentlich e>prit lle 8 >s :e,i,e )
nicht auch zu fürchten ?

Rouher : Das ist ja eine wahre Diatribe !
ThierS : Unterbrechen Sie nicht , ich erfülle meine Pflicht ( leb¬

hafter Beifall links) . Thiers schließt mit dem Ve -langen nicht
einer administrativen , sondern einer parlamentarischen Enquete , um
die Wahrheit zu Tage zu fördern . Er verlangt ferner Beseitigung der
Handels Verträge , damit die Kammer wieder ihre Freiheit erlange und
Handelsgesetze geben könne . Wollte man behaupten, die Kammer habe
die Zolltarife nicht fcstzusetzen, so hieße daS , sie beleidigen ; denn man
würde ihr alsdann ihre wesentliche Befugniß , die der Vertretung der
Nation , vorenthalten . — ThierS schließt unter lautem Beifall der
Linken und inmitten einer lebhaften Bewegung.

In der heutigen Sitzung ergriff der Minister deS Handels , des
Ackerbaues und der öffentlichen Arbeiten , v. Forcade la Ro -
quette , das Wort . Vor Allem hob er hervor, daß die gegenwärtige
Krisis nicht von dem bestehenden Handelssystem herrührt , sondern aus
andern allgemeinen Schwierigkeiten entspringt. Das heutige System
sei völlig den Traditionen Frankreichs entsprechend, und zwar weil
mehr, als da« frühere Restriklivsystem. Erst die Restauration habe die
Solidarität gewisser mächtigen Interessen acceptirt , welche die über¬
mäßigen Zölle durchgesetzt hätten und bis 1855 aufrecht erhielten. Schon
unter der Restauration habe die Opposition gegen die Koalition
der großen Industriellen angekämpft. Noch im Jahr 1812 ver¬
hinderten diese Letzteren die Zolleinigung mit Belgien. Das Kaiser¬
reich hat nur diese Tradition wieder ausgenommen , und 1855 schon
eine Modifikation der Zollgesetze durchgesetzt. Da « jetzt gütige
System habe nicht den Nothstand geschaffen, sondern innerhalb 7 Jah¬

ren Frankreich mehr vorangebracht , als während 21 Jahre vorher.
Und diese Fortschritte Frankreichs habe man nur der guten Politik
und dem guten staatswirthschaftlichen System der Regierung zu ver¬
danken. ( Postschluß. )

* Paris , 14 . Mai . Der „Moniteur" meldet , daß gestern
Nachmittag um 1 Uhr die Vermählung des Prinzen
Achille Murat mit der Prinzessin Salome Dadiani
von Mingrelien in dem Tuilerienpallast stattgefunden hat . —
Wie die „ Patrie " meldet, werden am Samstag die vereinigten
Sektionen des Staatsraths die von der Budgetkommis¬
sion eingebrachten Amendements ihrer Prüfung unterwerfen .
Diese Amendements , welche Reduktionen bis zum Belauf von
etwa 40 Millionen in Vorschlag bringen , gehen bekanntlich
darauf aus , die Anleihe um eine gleiche Summe zu ver¬
mindern .

Das Zerwürfniß zwischen dem Marschall Mac Mahon
und dem Bischof von Algier rührt davon her , daß der
Bischof die von ihm und seinem Klerus während der Zeit der
allgemeinen Roth gegen die eingeborene Bevölkerung geübte
Wohlthätigkeit zu propagandistischen Zwecken auszunützen
suchte und dies auch in einem Hirtenbrief offen aussprach .
Der Marschall hat davon in einer Depesche Anzeige in Paris
gemacht. Der Kriegsminister erklärt in seiner Antwort hie¬
raus , der Kaiser habe die Absicht , den Mohamedanern Al¬
geriens volle Gewissensfreiheit zu lassen. Der Minister bil¬
ligt die Depesche deS Marschalls .

Die „Patrie " berichtigt die irrigen Angaben einiger
Blätter über eine Truppensendung nach Neu - Caledo -
nien dahin , daß bei der zunehmenden Bevölkerung dieser
Strafkolonie , welche bereits über 1500 Sträflinge beherbergt ,
die Absendung einer Kompagnie von 130 Mann Marine¬
infanterie auf dem Dampftransportschiff „Tarn "

, welches
vor Toulon liegt , beschlossen worden sei . Diese Truppen
werden die Garnison von Neu -Caledonien ausmachen . —
Aus Lissabon wird telegraphisch gemeldet, daß die De -
putirtcnkammer mit großer Majorität die Adresse als Ant¬
wort aus die Thronrede vvtirt hat . Es entspann sich so¬
dann die Diskussion über die Jndemnitätsbill . — Rente
69,42 ^ , Cred . mob. 263,75 , itat . Anl . 48,90 .

Türkei .
Kvustantirropel. Die Rede , welche der Sultan am

11 . Mai bei Eröffnung der Sitzungen des Staatsraths ge¬
halten hat , lautete in ihren wesentlichen Theilen , wie folgt :

Die Pflicht des Staate « ist , die Rechte und die Freiheit Aller zu
sichern. Seine Thäligkeit muß sich nicht kundgeben durch Gewalt und
Willkür , sondern durch Gerechtigkeit. Möge Jeder die Befriedigung
seiner Privalinteress .n in dem gemeinsamen Interesse suche» und ge¬
mäß den auf Billigkeit und Gerechtigkeit begründeten Gesetzen . Um
die Rechte der Unlerthanen zu vertheidigen, muß der Staat stark sein .
Seine Kraft geht hervor aus dem Reichthum des Volkes und aus
dem Wohlstand, welchen ihm eine regelmäßige, ehrliche und den Miß¬
bräuchen feindliche Verwaltung verschafft . Wenn die Türkei Das ,
was in früheren Epochen für das Wohl de- Lande- gethan wurde,
sich hätte zu Nutzen machen können , so stände sie in gleicher Reihe
mit de» bestverwaltetcn Staate » . Aber die Meinungsverschiedenheiten
und der Zwiespalt der Geister sowohl, wie der Mangel an Vertrauen
und Sicherheit verursachen den Verfall der Staaten und verhindern
die Entwicklung des Handels und des Volksreichthums. Alle Schwie¬
rigkeiten beseitigen, die Rechte aller Unterlhancn sicher stellen , Staals -
räthe in 'S Leben rufen , deren Mitglieder aus allen Klassen zu wählen
sind ; ebenso einen höchsten Gerichtshof errichten, wodurch die Tren¬
nung der ausübenden Macht von der richterlichen und religiösen fest¬
gestellt wird, das sind die vorzunehmenden Reformen . Die Mitglieder
der Stäche müssen das Reich als einen Körper betrachten, der aus der
Vereinigung aller Unlerthanen gebildet wird, und müssen für das
Beste Aller wirken. WaS die religiösen Ueberzeugungen betrifft, so
muß Jeder seine freie Meinung haben. Dieser Punkt kann nicht in
Frage gestellt werden. Die verschiedenen Kulte müssen alle Gefühle
der Verachtung und der Feindseligkeit gegen einander aufgeben.

Großbrita nnien.
London , 14 . Mai . Der nordamerikanische Gesandte , Hr .

Adams , wurde gestern von der Königin in Abschiedsaudienz
empfangen und reiste dann nach dem Kontinent ab . Die
Abreise derKönigin nach Balmoral ist wegen der noch un¬
geklärten inner » politischen Verhältnisse auf den 19 . Mai
verschoben .

Londo«, 14. Mai . Gladstone bringt heute im Unter-
Hause seine Präliminarbill über die irische Kirche, deren Güter
und Temporalien ein .

Baden .
Bruchsal , 13 . Mai . (Hdlb. Ztg .) Gestern Nachmittag traf Se .

Exc . der Hr . Krieg-minister Generalleutnant v. Beyer hier ein und
nahin in Gegenwart des hiesigen Hrn . Regimentskommandanten und
der betreffenden Offiziere eine Besichtigung der Dragonerkaserne nebst
d,n dazu gehörigen Pferdcstallungcn , der Militärpferde und des Mi -
litärspitals vor. Auch wurde der eine Flügel des hiesigen Schlosses
besichtigt . Gegen Abend begab sich der Hr . Kriegsminister wieder nach
Karlsruhe zurück .

^ Baden . 14. Mai . Die gestrige Theatervorstellung gab dem
hiesigen Publikum die erwünschte Gelegenheit, einer auch hier mit Recht
außerordentlich beliebten , vortrefflichen Schauspielerin , Frau Schön -
Ield , die herzliche Theilnahme an deren 25jährigem Jubiläum zu be¬
weisen , indem sie bei ihrem ersten Erscheinen mit stürmischen Zeichen
von Beifall begrüßt und später wiederholt gerufen wurde.

Die Gymnasiums - Angelegenheit wurde heute wieder¬
holt vor dein Großen Ausschuß verhandelt, wobei zwar die Wahl des
Bauplatzes auf der Hummelwiese abgelehnt wurde , aber auch der An¬
trag auf Ankauf des Weiß-Jung 'schen Grundstückes zu diesem Behuf
das gleiche Schicksal hatte. Somit fehlt es an jedem Beschluß über
den Bauplatz .

Freiburg , 14. Mai . Die Lehrfranen der Mädchenschule
Adelhausen haben da- Ordenskleid abgelegt und erscheinen in
bürgerlicher Kleidung .

vermischte Nachrichte».
— München , 12. Mai . Die »Hoffm. Korresp . ' meldet : Be¬

züglich des bevorstehenden 50jährigen Jubiläum « der bayrischen
Verfassung beschlossen heute die beiden städtischen Kollegien Münchens,
diese Feier nach Vorschlag der Kumulativkommission rn folgend̂
Weise festzusetzen : 1 ) Am 26.. dem Tage , an welchem die Verfassungverkündet wurde, wird in der Dvmkirchc ein feierlicher GvkeSdienst
abgehalten ; 2) das Monument des Königs Mar Joseph I . wird in
würdiger Weise geschmückt ; 3) aus den Kirchthürmen und auf dem
Karlsthor werden Flüggen aufgezogen; 4) am Vorabend und am
Morgen des 26. wird auf dem Peterslhurm eine Musik abgehallen.Die Veranstaltung weiterer Festlichkeiten wird der Bürgerschaft über¬
lassen (und , wie von anderer Seite berichtet wird , auch beabsichtigt ).

— München , 14. Mai . Die Kommission der Generale hat eG, -
stimmig da« Werder '

sehe Gewehr für di« bayrisch« Infanterie ,
vorbehaltlich anzustellender lNassenversuche , empfohlen. s

— Hannover , 12. Mai . lieber die „hannover ' sche Le¬
gion ' schreibt man der »Köln. Ztg .

' au« Paris : „Die französische
Regierung hat mitgetheilt , daß die in Rheims und Umgegend in Gar¬
nison liegenden Reste der ehemals hannoverschen Legion von dort nach
Amiens und Vuitry le Frqncais verlegt worden seien . Die in Rheim-
herrschende Theuerung einerseits und anderseits der Wunsch, die Quar¬
tiere in jener Gegend für die nach dem Lager von ChalonS marschj -
renden französischen Truppen zu reserviren , haben diesen Ortswechsel
veranlaßt . In Amiens wurden Alles in Allem 134 Mann unterge¬
bracht. Der hannoversche Leutnant Harling hat den Rheimser Kauf¬
mann Hrn . Lyling de Soubeyron , der sich der armen Verführten s»
freundlich angenommen , deshalb gefordert. Sehr vernünftiger Weise
ging aber der Associe des Hauses Heidsieck n . Comp , auf diese Provo -
cirung nicht ein. Bei genanntem Herrn haben sich nach einander erst
12, sodann 120 und dann noch einmal 240 Mitglieder der Legion ge¬
meldet, um Reisegeld in die Heimath zu erhalten. Di « Leute erhielten
solches anfänglich bis direkt nach Hannover ; als sich aber herausstellle,
daß diese größere Summe bei ihnen nicht immer in guten Händen sei ,
und daß Einzelne das Geld nahmen in der Absicht , abzureisen, es aber
vorher vergeudeten, gab man ihnen nur noch da« Fahrbillet mit etwas
Taschengcld bis Köln , von wo aus sie Weiler nach Hannover befördert
werden."

— Glückst « dt , 12. Mai . (Hamb . Korr .) Die Hinrichtung
Timm ThodeS (der seine Eltern und sämmtliche Geschwister er¬
schlagen ) findet hier morgen in der Frühe statt. Scharfrichter Reindel
ist heute Vormittag hier eingetroffen. Der Verbrecher sieht seinem Ende
mit Ruhe entgegen ; er soll in der letzten Zeit mehr ergeben und reuig
gewesen sein .

— Berlin , 14. Mai . ( N . Pr . Ztg .) In der morgen Abend
3 Uhr im Saal der Stadtverordneten stattfindenden Generalversamm¬
lung des hiesigen Unionsvereins wird Prof . vr . Bluntschli au«
Heidelberg einen Vortrag über die »nationale Bedeutung de« Prote¬
stantenvereins für Deutschland' Hallen .

— Breslau , 14. Mai . In Sachen der gekündigten ober -
schlcsischenPrioritätsobligationen Tit . L hat da«
Appellations ^ ericht das die Gesellschaft zur Zahlung verurtheilende
Erkenntniß des Stadtgerichts kassirt und di« Kläger abgewiesen.

1 Wien , 14. Mai . Wie die heutige „ Presse' vernimmt , wird dir
Supcrdividende der StaatSbahn - Attien ungefähr 30 Fr . be¬
tragen ; von dieser Summe werden aber nur 15—20 Fr . zur Ber-
theilung gelange» , der Rest soll dem Reservefond zugewiescn werden .

Karlsruhe , 14. Mai . ( Schwurgericht .) Heut « Vormittag
9 Uhr wurde mft Verhandlung der Anklage gegen Friedrich Lud¬
wig Ade von Durlach begonnen, für welche der heutige und der mor¬
gende Tag bestimmt sind . Den Vorsitz führt Großh . Kreis - und Hof-
gerichts- Direktor Serger , die Anklage ist durch Großh . Staatsanwalt
Schloß und die Verthcidigung durch Hrn . Anwalt Kusel vertreten ;
eS befinden sich ein Ersatzrichter und ein Ersatzgeschwornerin Funktion .
Schon lange vor Eröffnung der Sitzung drängten sich große Zuhörer -
masscn zu dem Sitzungssaal , den ganzen Tag über umlagerte eine
Menge von Personen , die keinen Zutritt mehr fanden , die verschiedenen
Zugänge . Der Angeklagte ist durch zwei Gendarmen bewacht ; sein fast
noch knabenhaftes Aeußere läßt eine solche besondere Vorsicht fast über¬
flüssig erscheinen , die Beweiserhebung ergab jedoch zur Genüge , daß
sic geboten war . Wir entnehmen der Anklageschrift über die Persön¬
lichkeit des Angeklagten und die ihm zur Last gelegte Thal Folgendes :

„ Der Angeklagte Fr . L . Ade ist zu Durlach geboren am 27 . April
1847 , also 21 Jahre alt ; er ist der eheliche Sohn des dortigen Bür¬
gers Noa Ade und der verstorbenen Elisabetha , geb . Rittershofer , der
Tochter eines vielfach wegen Diebstahls bestraften Mannes . Noa Ade
halt wohl in seiner Jugend das Handwerk eines Schuhmachers erlernt,
dasselbe aber nie ernstlich betrieben und seit mehrern Jahrzehnden gänz¬
lich aufgegeben , seit welcher Zeit er das Gewerbe eines Barometer¬
machers betreibt, d . h. mit Barometern hausirt , ein Geschäft , welches
ihn begreiflicher Weise nicht in den Stand setzte , seine au» dem Ange¬
klagten und 4 Töchtern bestehende , dem Wohlleben und Müßiggang
ergebene Familie zu ernähren .

Fr . Ade trat mit dem schulpflichtigen Alter in die Volksschule ein ;
dort schon bemerkten die Lehrer an ihm Lügenhaftigkeit, Bosheit , Ver¬
stocktheit und Hang zum Diebstahl. Im Spätjahr 1858 kam er in
die höhere Bürgerschule zu Durlach , in welcher seine Leistungen sehr
geringe waren , und aus der er schon nach Verlauf eines Jahres durch
Beschluß der Lehrcrkonferenz ausgewiesen wurde, weil er sich eine « nicht
unbedeutenden Diebstahls schuldig gemacht halte . Er entwendete näm¬
lich am 14 Aug . 1859 einem Nachbarn seiner Eltern , dem Kappen¬
macher Friedr . Blum in Durlach , baares Geld im Betrag von 42 fl.
30 kr , um sich die Mittel zu größer» Ausgaben und zum Freihaltrn
anderer Knabe» auf dem Jahrmarkt zu verschaffen . Wegen diese«
Diebstahls wurde er durch Urtheil deS Großh . HofgcrichtS des Mittel¬
rheinkreises vom 9 . Jan . 1860 unter strafmildernder Berücksichtigung
seines jugendlichen Alters — er war erst einige Monate über 12 Jahre
alt — zu einer geschärften AmtSgefängnißstrafe von 14 Tagen verur -
theilt, und dieses Urtheil auf den von seinem Vater in frivoler Weise
hiergegen ergriffenen Rekurs unten » 13. Febr . 1860 von dem Großh .
Oberhofgericht bestätigt, auch ein ebenfalls von dem Vater eingelegte«
Gnadengesuch abschläglich verbeschieden .

Nach diesem Vorgang mußte der Angeklagte in die Bolksschul« zu- ,
rücktreten. Schon unterm 2 . November 1861 erging , und zwar von
dem Großh . Amtsgericht Durlach, abermals ein Strafurtheil gegen ihn,
durch welche- er wegen Beihilfe zum Diebstahl mit 2 Tagen Awt«-

gefängniß bestraft wurde.
Nach seiner Konfirmation und Schulentlassung im Frühjahr 1362

wurde er zu Schreinermeister Heinr . Dumbcrth in Durlach in die Lehre
gebracht , wo er es aber nur wenige Wochen aushielt , seinem Meister



aus essen« Straße ans der Lehre entlief, und auch nachher nicht mehr !
in dieselbe ausgenommen wurde , weil er sich dringend verdächtig ge-
macht

^hatte , einem gewissen Jak . Kunzmann eine Taschenuhr enlwen-
det zu haben , wenn auch die betreffende Untersuchung wegen schwan¬
kender Zeugenaussagen durch das Großh . Amtsgericht Durlach unterm
29. August 1862 eingestellt wurde.

Unterm 36 . Okt. 1863 wurde Ade wegen einer durch einen Messer¬
stich verübten Körperverletzung von dem Schöffengericht zu Durlach zu
14 Tage » AmtSgesängniß verurtheilt .

Die Ade ' sch« Familie wohnte während ein « längeren Reihe von
Jahren in dem Erdgeschoß des Hauses des Schneidermeister» Karl
Ludw .Aklenert , eine » alten geizigen Mannes , der sich in guten Ver¬
mögensverhältnissen zur Ruhe gesetzt hatte und nur mit wenigen Leu¬
ten Umgang itflog. Während er namentlich seinen einzigen Familien¬
angehörigen, zweien Töchtern gegenüber , von denen die eine an den
Bierbrau « Gent « , die andere an Blechner Kleiber in Durlach verbei-
rathet ist, mißtrauisch war , und dieselben stets über seine Verhältnisse
im Dunkel zu lassen suchte, schloß er sich näher an seine Hausgenossen
Ade an , unterhielt sich gern mit denselben und trat mit ihnen in ein
vertrautes Vechältniß , so daß auch der junge Fr . Ade häufig in Kle-
nert'S Zimmer kam. So lange die Ade '

sche Familie bei Klenert wohnte,
wurden Letzterem häufig kleine Geldbeträge von 5 fl., 10 fl. u . dgl.
entwendet.

Als aber im Spätjahr 1865 die Familie Ade aus dem Hause aus -
gezogen war » da hörten diese kleinen Diebstähle plötzlich auf , dagegen
wurde am Abend des 18. Dezember mit großer List Klenert 's Geld¬
schrank « krochen und daraus außer mehreren Schmucksachen baareS
Geld im Betrag von ungefähr 800 fl. entwendet. Wenn auch ein
Thäler damals nicht ermittelt wurde , so war man doch allgemein der
Ansicht, daß dies« Diebstahl von Fr . Ade verübt sei, und in der gan¬
zen Stadt Durlach wurde derselbe als eine unheimliche Persönlichkeit
betrachtet , da man wußte, daß er weder Vermögen besitze, noch arbeite,
gleichwohl aber fortwährend große Ausgaben zur Bestreitung eine»
üppigen Lebens machte .

Am 1. Juni 1867 erhielt der Angeklagte wieder eine Beschäftigung,
indem er von Expeditor Meerwarth bei der Großh . Hofdomänen -Di -
rektion in Karlsruhe auf der dortigen Schreibstube als Tagschreib«
gegen eine TageSgebühr von 36 kr. verwendet wurde. Da er übrigens
im Monat Dezember das Bureau unregelmäßig besuchte , auch nach
dem Geschäftsstand seine Thätigkeit entbehrt werden konnte , so wurde
er am 28 . Dezember entlassen .

Wenige Tage nach seiner Entlassung , am 7. Januar d , I . , benützte
er die erlangte OrtSkenntniß , um in dem Arbeitszimmer des Expedi¬
tors Mecrwerth am Hellen Tag einen bedeutenden Gelddiebstahl zu ver¬
üben ; er fuhr gegen Mittag von Durlach mit einer Droschke nach
Karlsruhe , wo er um 12'/» Uhr anlangte , begab sich in da» Gebäude
des Großh . Finanzministeriums , wußte in das envähnte Arbeitszim¬
mer zu gelangen, « brach daselbst den Boden einer Schublade deS
Schreibtische «, und entwendete daraus 120 fl. , welche Privateigenlhum
Meerwarlh'S waren, und 1 fl. 54 kr. , die zur Bureaukasse gehörten.

Er machte sich sodann zu Fuß auf den Heimweg nach Durlach ,
wurde aber in der Nähe letzter« Stadt von Kanzlcidien« Wagner ,
d« unmittelbar nach Verübung des Diebstahls denselben entdeckt und
sogleich den bestimmtesten Verdacht gegen Ade gefaßt hatte , eingeholt.
Al« Wag»« den Angeklagten einer genauen körperlichenDurchsuchung
unterwerfe» wollte, entsprang Letzterer und wurde erst am andern Mor¬
gen in sein« Wohnung zu Durlach verhaftet und nach Karlsruhe ein- -
geliefert . Am folgenden Tag , den 8. Januar , Abends, als er aus dem
Verhör von dem AmtsgerichlSgebäude in das Gcsängniß zurückgebracht
« erden sollte, gelang eS ihm, obgleich er an den Händen gefesselt war ,
dem ihn begleitendenGerichtsdiener zu entspringen . Die NathS - und
Anklagckamm « de« Großh . Kreis - und Hofgerichts hat unterm 6.
April d. I . auf Grund des 8 201 Str .P O . verfügt , daß die Unter¬
suchung wegen dieses Diebstahls vorläufig bis nach Erledigung der
Untersuchung wegen Mords und Raubs zu beruhen habe.

Von dem Augenblick der Flucht Abe ' s bis zu dem Tage, an welchem
er sein neuestes und schwerstes Verbrechen , wegen dessen er heute vor
dm Schranken des Gerichts steht , verübte, d . h. bis zum 1b . Februar
d. I . war für die Behörden die Spur des Angeklagten, verloren. Er
trieb sich eine Zeit lang in der König!, bahr. Rheinpfalz und im
Elsaß umher, und kehrte sodann, in der Absicht , sich in Durlach wei¬
tere Geldmittel zu verschaffen , heimlich in seine Vaterstadt zurück , wo
er. sich zunächst in d« Wohnung seines Vaters verborgen hielt.

Am Abend des 1b. Febr . d. I . endlich schritt er zur Ausführung
eines wohlüberlegten Planes . Er hatte sich den offenbar schon früh «
von ihm bestohlenen Karl Ludwig Klenert auch jetzt wieder zum
Opfer au- ersehen ; er wußte, daß derselbe in neuester Zeit Gelder ein¬
genommen , sowie daß er immer sich im Besitz nicht unbedeutender
Geldbeträge befand . Die in einem einzigen Zimmer bestehende Woh¬
nung Klenert 's befand sich in dem zweiten Stockwerk eines in der
Kirchstraße gelegenen , nur 180 Schritte von Ade 'S Wohnung entsern¬
ten Hauses, welches in beiden Stockwerken stark bewohnt ist . Mau ge¬
langt von der Straße aus durch «in mit einer besonder» Thür ver¬
sehenes Hoflhor in die Einfahrt , und aus dieser auf die in da« zweite
Stockwerk führende, au« 20 Stufen bestehende Treppe ; dieselbe ist ge¬
brochen, ihre untere Abtheilung hat 8, die obere 12 Stufen , sie macht
in der Mitte eine starke Biegung und ist dunkel , ausgetreten , schlecht
iu begehen. Von dieser Treppe gelangt man auf den Vorplatz de»
Zweiten Stockwerkes . Link« führt eine Thüre in die von Klenert und
bcm Fabrikarbeiter Wilh . Krumm gemeinschaftlich benützte Küche, aus
welch« man in Krumm 's Wohnung gelangt. Rechts führt eine Thüre
m die Wohnstube der Wittwe Dümas . Zwischen der Dümas ' schen
und dn Krumm 'schen Wohnung liegt das Zimmer des Karl Klenert,m welches man von dem Vorplatz aus durch eine Thüre gelangt , und
welcher weder zu der Dümas ' schen noch zu der Krumm 'schen Woh-
uung in den Zwischenmauern eine Verbindungsthüre hat . An dem für
ihn io verhängnißvollen 1b. Febr. kam Karl Klmert de» Abends gegen ?
Hlhr von einem Besuch , den er seinem Schwiegersohn, Blechner Kleiber,
gemacht halte, nach Hause , und klagte seiner Hausgenossin , der Ehe-
srau des Wilh . Krumm , daß er sich nicht ganz wohl fühle. Frau^ runnn rieth ihm , sich Kaffee zu kochen , wozu Klenert sich auch an-
ĉhickte. Während « in sein Zimm « ging, um Kaffee zu holen, begab

iich Frau Krumm in einen Bäckerladen , um für Klenert einen Weck
^ für sich einen Laib Brod zu kaufen. Als sie zurückkehrte, traf
M den Klenert noch in d « Küche , wo sie ihm den mitgebrachten Weck
Kündigte , worauf sie sich zum Nachtessen in ihre Wohnung verfügte.

dienert ging hierauf in sein Wohnzimmer , und steckte seiner Ge¬
ilheit gemäß den Schlüssel aus d« Innenseite der Thüre in da«
Schlüsselloch, um sodann, wenn er sich zu Bett legen würde , abzuschlie-^ Gr hatte wie immer seine Mütze auf dem Kopf , es brannte

Licht im Zimmer , er stellte eine Tasse mit Kaffee auf den die Mitte
des Zimmers einnehmenden Tisch , tauchte einige Stückchen Brod in
denselben und legte den von Frau Krumm ihm übergebeneu

'
Weck un¬

angebrochen daneben. Er war eben im Begriff , aus einer im Tisch
befindlichen Schublade , welche in der Richtung nach der Thüre hin
hcrausgezogcn wird , Zucker zu holen , als jene Thür sich öffnete und
die sofort darzustellende Katastrophe eintrat .

Fr . Ade hatte um diese Zeit die Wohnung seines Vaters verlassen,und die kurze Strecke bis zu Klenert's Wohnung zurückgelegt . Mit
de» Letzter» Lebensgewohnheiten genau vertraut , wußte er , daß er ihn
um diese Zeit zu Hause antrcffen würde. Von der Straße aus über¬
zeugte er sich durch einen Blick nach den Fenstern , daß das Zimmer
beleuchtet , Klenert also zu Hause und noch nicht zu Bttte war . Sein
Entschluß stand fest, den 79 Jahre alten Mann zu tödten und zu be¬
rauben und dann mit der gewonnenen Beule die Flucht zu ergreifen.

Er trat unbemerkt in das Haus ein , eilte rasch die ihm wohlbe¬
kannte Treppe hinan und über den kleinen engen Vorplatz zu Klenert 's
Zimmerlhür , « öffnete dieselbe und versetzte sofort dem allen Mann ,
welcher , weil er d« Thür den Rücken zugedreht hatte , den Eintreten¬
den nicht sah und weil er au Schwerhörigkeit litt , auch nicht hörte,
mit einem schweren eisernen Instrument , welches er zu diesem Zweck
mitgebracht hatte , rasch hintereinander von hinten mehrere Schläge auf
die rechte Seite des Kopses, von welchen der eiste das Kappenschild
traf , der folgende aber so sicher sein Ziel erreichte , daß Klenert als¬
bald tödtlich getroffen bewußtlos zu Boden stürzte. Ade verschloß
sofort die Zimmerthür von innen , indem er den Schlüssel zweimal um¬
drehte, um sich nun ungestört dem Aussuchen des Geldes hinzugeben.
Es war dies um '/z8 Uhr.

Die Ehefrau Krumm hatte inzwischen ihr Nachtessen beendigt und
war, um zu plaudern , zu der Frau Düma « in deren Stube gegangen.
Bon da aus hatte sie gehört , daß Jemand in Klenert' s Zimmer ge¬
gangen war ; Frau Krumm und Frau Dümas tauschten hierüber eine
Bemerkung aus , und Erste« ging sodann an die Zimmerthür Kle-
neri 's , um ihn zu fragen , ob es ihm noch unwohl sei. Sie erhielt
auf mehrmaliges Rufen keine Antwort und drückte zweimal auf die
Falle , wodurch sie sich überzeugte, daß die Thür vo» innen geschlossen
war ; sie verhielt sich nun stille und lauschte ; nach einer oder zwei
Minuten wurde plötzlich die Thür von innen aufgeschlossen und geöff¬
net. Unter der Thür stand der Angeklagte Fr . Ade , im Innern des
Zrmmers lag , von dem noch brennenden Licht beleuchtet , der alte Kle-
nerr blutend und jammernd am Boden. Ade streckte die Hand gegen
die Frau Krumm aus , drückte die vor Schrecken sprachlose und kraft¬
lose Frau an die Thür , entsprang die Treppe hinab und eilte in ra¬
sender Flucht in die nahe gelegene Wohnung seines Vaters , um sich zu
verbergen. Nun rief Frau Krumm ihren Mann und die übrigen Haus¬
genossen zusammen und theilte ihnen mit , was geschehen ; sodann eilte
sie zu Klenert 's Schwiegersohn, Bierbrauer Gmler , um auch diesen zu
benachrichtigen. ES wurde Lärm gemacht , Gendarmerie und Polizei
herbeigerufeu, das Ecke der Herren- und Väderstraße gelegene Ade 'sche
Haus wurde umstellt , die im zweiten Stockwerk befindliche Wohnung
durchsucht , und endlich Fr . Ade, dessen Anwesenheit von den Seinigen
geläugnet wurde , unter einem Kanapee hervorgezogen , auf welchem ,
um ihn besser zu verbergen, .ein uneheliches Töchterchcn einer Schwe¬
ster des Angeklagten gesessen hatte.

Die sofort vorgenommene gerichtSarztliche Wundschau ergab , daß
Karl Klenert außer einer leichtern Verletzung der rechten Ohrmuschel
in der rechten Schläsegegend drei Wunden hatte, wovon eine 6 Linien
oberhalb der Ohrkrcmpe und 8 Linien hinter derselben , 14 Linien lang
sich in schwachem Bogen nach unten ziehend , mehrere Linien weit klaf¬
fende Lippen Halle , zwischen welchen hindurch man einen klaffenden
Bruch de» blos liegenden Schadclknvchcns mit thcilweiser Splitterung
wahrnahm , durch welchen die Sonde in die Schadelhöhle selbst cin-
dringeu konnte . Die GerichlöLrzte erklärten sofort , daß die Verletzungen
lebensgefährlich und mittelst eines sehr harten, stumpfen, kantigen In¬
strumentes zugesügt seien . Es wurden am 16. und 17 . Febr . d . I .
in der Ade ' sche» Wohnung sorgfältige Haussuchungen nach einem sol¬
chen Instrument vorgenommen, aber nichts Derartiges aufgefunden, und

' erst am 29 Febr. fand man einen dem Noa Ade gehörigen Schuster¬
hammer, welch« bei den beiden ersten Haussuchungen den Blicken der
Untersuchungökommissionentzogen worden war und mit welchem , wie
man sein« Beschaffenheit nach annehmen muß , die That verübt wor¬
den ist.

Der Verletzte Klenert kam nicht mehr zum Bewußtsein ; alle Ver¬
suche, von ihm eine Erzählung des Vorgangs zu « halten , waren ver¬
geblich . Die Erschütterung des Gehirns , die Quetschung und Ent¬
zündung desselben , welche durch die ihm von dem Angeklagten zuge¬
fügten Verletzungen bewirkt waren und welche auch eine Entzündung
der Lungen herbcisührlen, mußten mit Nothwendigkeit seinen Tod zur
Folge haben , welcher dann auch am 21 . Febr . d. I . , Morgen « um
3 Uhr, eintrat /

Der Angeklagte läugnete die That und erklärte, bis zu seiner Ver¬
haftung das Wohnzimmer Zeines Vaters nicht verlassen zu haben ; er
sei am Tage vorher von seiner Flucht in da« Elsaß zurückgekehrt, in
der Absicht, sich zur Hauptoerhandlung wegen des Diebstahls bei der
Domäncndirektion vor Gericht zu stellen .

Aus der Beweiserhebung führen wir noch folgende , in der Anklage¬
schrift nicht schon enthaltene Momente an :

Die Hauplzeugin , Ehefrau Krumm , versicherte, mit aller Be¬
stimmtheit in derjenigen Person, welche sie in Klenert's Zimm « be¬
treten, den ihr seit lange wohl bekannten Angeklagten erkannt zu
haben ; sic sei in da« Zimmer getreten , er sei gegen die Mitte des
Zimmers zurückgewichen ; sie sei ihm gesolgt , Hab- sich aus Furcht
gegen die Thüre zurückgezogen ; dort habe er sie erfaßt , mit der rech¬
ten Hand in die Ecke gedrückt und sei entsprungen . Mehrere Haus¬
genossen Ade ' S bezeugten , daß kurz nach 7 '/ , Uhr , etwa eine
Viertelstunde, bevor die Polizei in das Haus eindrang, ein seit drei
Wochen im Hause befindlicher Hund, welcher die ihm bekannten Per¬
sonen unbehelligt ließ , heftig gebellt habe ; daß gleichzeitig Jemand
leichtfüßig , in großer Eile, mehrere Stufen auf einmal nehmend , in
die Ade ' sche Wohnung hinaufgesprungen sei . Nach Angabe anderer
Hausgenossen klagte eine Schwester des Angeklagten, während Letzterer
durch die Gendarmerie weggeführt wurde : . Alleweil ist er erst nach
Hause gekommen , und jetzt nehmen sie ihn schon wieder fort. " Die
Gerichlsärztc, Medizinalrath l,r . Kreuzer und Assistenzarzt Gaum
von Durlach, erklärten es für sehr wahrscheinlich , daß die That mit
dem bei Ade gefundenen Schusterhammer verübt sei An dem Schirm
der Mütze, welche der Getödtete immer auf dem Kopf zu tragen
pflegte, fand sich ein Eindruck, welcher in Länge und Breite genau
dem sog . Bcnt dieses Hammers entsprach , während sich in dem großen
Schädelbruch ein auffallend getreuer Abdruck des runden , etwa kroncn-

thalergroßen Kopfes desselben darstellte . Gefaugenwärter Brunner
von Karlsruhe erzählte ausführlich über eine ganze Reihe der ver¬
wegensten Fluchtversuche , die der Angeklagte gemacht , wie « dir
Schlösser der ihm angelegten Ketten zerbrochen , Löcher in die Wand
gebrochen, sich eine Art Strickleiter fabrizirt , und wie es ihm einmal
durch List und Gewalt gelungen, wirklich auS dem Gefängniß zu ent¬
springen ; er war bei dieser Gelegenheit schon auf die Straße gelangt
und wurde nur durch die glückliche zufällige Dazwischenkunft eines
Polizeidieners eingefangen.

Karlsruhe , 15. Mai . ( Schwurgericht .) So eben , Nach¬
mittags gegen 2 Uhr, wurde das Unheil gegen Friedrich Ludwig
Ade von Durlach verkündet; dasselbe « klärt den Angeklagten des
Raubes schuldig und lautet auf Todesstrafe .

v . Mannheim , 14. Mai . ( Kursbericht der Mannheimer
Börse .) Weizen, eff. hies . Gegend , 200 Zollpfd. — fl. — G -, 16 fl.
45 P ., ungarischer 16 fl. bis 16 fl . 30 G ., 17 fl. 30 P ., auf Lieferung
pr . Mai — fl. - - G . , — fl. — P . — Roggen, eff. — fl. — G -,13 fl. 30 P . , auf Lieferung Pr. Mai — fl. — G. , — fl. — P .— Gerste , eff. hies. Gegend — fl. — G. , 11 fl. 10 P . , fränkische— fl. — G. , — fl. — P . , württembergische 11 fl . 30 G . , 11 fl.
40 P . , ungarische 11 fl. 15 G . , 11 fl. 30 P . — Hafer , eff . 100
Zollpfd . 5 fl. 20 G ., 5 fl . 30 P . — Kernen, eff . 200 Zollpfd. - fl.— G ., 16 fl. 45 P . — Oelsamen , deutscher Kohlreps — fl. — G . ,18 fl. 1b P . , ungarischer - st. — G . , 17 fl. — P . — Bohnen— fl. — G . , 14 fl. 1b P . — Linsen — fl. — G . , — fl. —
P . — Erbsen — fl. — G . , 12 fl. - P . - Wicken — fl. - G .,
9 fl. 45 P . — Kleesamen, deutscher I . — fl. — G. , 24 fl. 15 P .— Oel : (mit Faß ) 100 Zollpfd. Leinöl , eff . Inland , in Parthien — fl.
— G. , 22 fl. — P . , faßweise — fl. — G ., 22 fl. 15 P . — Rüböl .
eff . Inland , faßweise — fl. — G ., 21 fl. 15 P ., in Parthien — fl.
— G. , 21 fl. — P . — Mehl 100 Zollpfd. : Weizenmehl, Nr . 0
— fl . — G ., 15sl . - P ., Nr . 1 — fl. — G ., 14fl . — P ., Nr . 2 — fl.
— G . , 13 fl. - P ., Nr . 3 — fl. - G., 10 fl. 40 P .. Nr . 4 — fl.
— G . , 8 fl. 20 P ., norddeutsches im Verhältniß billig« . — Roggeu-
mehl, Nr . 0—1 — fl . — G ., — fl. — P . Branntwein , eff. (50°/ ,
N. T .) tranfit (150 Litres) — fl. — G. , 24 fl. 20 P . — Sprit ,
90°/« , tranfit — fl. — G ., — fl. — P . — Petroleum , in Par¬
thien verzollt, nach Qualität 11 fl. 45 P .

Weizen, Roggen und Gerste niedrig« ; Hafer stille ; Leinöl und Rüböl
matter ; Petroleum ziemlich unverändert.

Marktpreis «'.
Ergebniß des am 9. und 12 ,

abgehaltencu Ge
> Mai 1868 zu Villingentreidemarktes .

Getreidr - Verkauf. Ganze Ver- Preis
galtung . Ztnr . kausssumme. per Ztnr .

Kernen 932 9058 fl 39 kr. 9 fl. 13 kr .
Roggen 3 23 fl . 6 kr . 7 fl . 42 kr .
Gerste 16 118 fl . 36 kr. 7 fl. 25 kr.
Bohnen 30 173 fl. 30 kr. 5 fl . 57 kr.
Erbsen — - fl. - kr. - fl. - kr.
Mischelfrucht 66 392 fl. 30 kr . 5 fl. 56 kr .Wicken — - fl . - kr. — fl . - kr.
Haber 205 1171 st . 47 kr. 5 fl. 43 kr.
Esparsette — - fl. - kr. - fl. - kr .

Nachschrift .
Berlin , 15. Mai . (Sch. M.) Gestern fand die angekün¬digte Volksversammlung der radikalen Partei statt. Siewar sehr zahlreich besucht , und es ging sehr stürmisch zu.

Hauptredner waren Kolb , Oesterlen , Freiesleben , Liebknecht ,Bebel. Die Versammlung beschloß, das Komitee, welches die
Versammlung berufen , verstärkt durch süddeutsche Abgeord¬nete, mit der Ausarbeitung eiucS demokratischen Programms
zu beauftragen.

London, 15. Mai. Achtundvierzig der angesehensten City -
firmen überreichten dem österreichischen Botschafter , GrafenApponyi, ein Gesuch gegen die Z insabschnitt - Besteue -
rung der auswärtigen Besitzer österreichischer Staats¬
papiere . Die „Times" bemerkt hiezu , die Londoner und
die Festlandsbörsen würden widrigenfalls österreichische An¬
leihen exkommnnizircn .

Washington , 14. Mai. (Reuter's Office.) Das Re¬
präsentantenhaus hat mit geschlossener Parteiabstim-
mung die Bill angenommen , welche die Vertretung von Nord-
und Süd -Carolina , Georgia, Alabama und Louisiana im
Kongreß unter der Bedingung gestattet, daß die genanntenS -taaten die konstitutionelle Ergänzungsakte ratifiziren und
diejenigen ihrer Bewohner nie des Stimmrechts berauben ,welchen dasselbe nunmehr verliehen ist.

Frankfurt , 15 . Mai , 2 Uhr 20 Min . Nachm . Oesterr. Kreditaktien
191 '/, , Staalsbahn -Aklien 262'/, , National 52'/«, Steuerfreie 50,1860r Loose - , Oesterr. Valuta lOIst/, , 4prozent. bad . Loose 97,Amerika«« 75 '^/, «, Gold 139' /, .

Karlsruher Witterungsbeobachtungr ».

13 . Mai . Barometer .
Ther¬
mo- Wind. Himmel.

Morgens 7 Uhr 27 " 10.87 " meler .
-4- 13,0 N. stark bew .

Mittag « 2 , „ 11,79' " st" 14,5 W . ganz .Nachts 9 . 28 ' 0,02' " st- 13,0 N

Witterung .

Svnnbl .Thau,mild
Gewitter m . Regen
trüb , mild

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 17 . Mai. 2. Quartal . 66 . AbonncmentSvor -

stellung. Die Hugenotte « , große Oper mit Ballet in5 Akten , von Meycrbeer . „Valentine " — Fräul . Forma -neck vom König ! , preußischen Hoftheater zu Kassel, als zweiteGastrolle. Anfang 6 Uhr , Ende nach '/,10 Uhr .
Dienstag 19 . Mai . 2 . Quartal . 67 . Abonnementsvor¬

stellung . Zum ersten Mal : Der Autographeasammlee ,Charakterbild in 1 Akt , von V. v. H. Hieraus , zum erstenMal : Die Verlobten , Lustspiel in 2 Akten, von AdolfVilbrandt . Zum Beschluß: Die Schwestern , Lustspiel in1 Akt, von Angely . Anfang 6 Uhr, Ende nach 9 Uhr .



» Z .k.899 . Erzr ng en , Klettgau .
DWG Entfernten Verwandten und Freunden

I theilen wir die Trauernachricht mit,
daß unser lieber Bruder und Gatte, und

Vater von zwei Kindern,
Heinrich Stell , Löwenwirth,

diesen Morgen ^ 9 Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist .

Um stille Theilnahme bitten,
Erzingen , den 10 . Mai 1868 ,

Die Hinterbliebenen .

Z .k.908. Nr . 4198 . Karlsruhe .

Diensterledigung .
Die Stelle eines Amtsgerichtsdieners undGefangen -

. Wärters in Lörrach mit einem Einkommen von 500 fl.
ist neu zu besetzen .

Die Bewerber haben sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse binnen14Tagen hierher «nzumelden.

Karlsruhe , den 12. Mai 1868.
Justizministerium .

KiesnllMbild Gernsbach
im Murgthal

eröffnet vom 1. Mai und empfiehlt sich unter Zufiche¬
rung guter und reeller Bedienung.

I . Pfeiffer ,
Z .k 225 . Badeigenthümcr ."

Sonntag 17 . Mat
Tanzbelustigung
in den drei Moh¬
ren in Waldshut .

_ _ Z .k.896.

Offene Ladentochterstelle.
Z .k.888 . In ein Ellen - und Merceriewaaren- Ge-

schäst der deutschen Schweiz wird eine empsehlens-
werthe Tochter , die in kurzer Zeit eintreten könnte,
gesucht . — Solchen , die Waaren - Kenntnitz haben, schon
meinem solchen Geschäfte servirten , und gute Zeug¬
nisse vorweisen können, wird der Vorzug gegeben .

Frankirte Anmeldungen , mit V. k . 42 bezeichnet , be¬
fördert die Expedition für Zeitungsannoncen von
Haasenstei« L Bögler in Basel .

MU- Assoeiv-Gefuch.
Z .k.900. Für eine in einer größern Stadt Süd -

deuts- lands gelegene , gut dirigirte , rentable Dta -

scvincnfabrik, Eisen - und Mesfing -
giesterei mit ausgebreiteter Kundschaft wird ein
thätigrr oder stiller Lssorie mit einer Einlage von
ca. KV,OVV st. zur baldigen Betheiligung gesucht .
Da « Kapital kann größtentheils hypothekarisch ge¬
sichert werde « . Gef. fr. Offerten wolle man , >1. kl.
Nr . 103 bezeichnet , an die Iäger ' sche Buchhandlung
zn Frankfurt a. M . richten._

Agenten gesucht
Z .k.897 . Eine rheinischeMalzfabrik wünscht Agen¬

ten für Baden und die Schweiz zum Verkaufe ihres
Fabrikats zu engagiren . — Franco -Offerten sind unter
Z.897 an die Expedition dieses Blattes zu adressiren .

ein kleineres , mit schönen
neuen Wohnungen u . s. w . ,

V, Stunde von Osfeubnrg , am Rieshof zu Feffmbach,
hat billig zu verkaufen

Z .k.785._ Ig ». Stoehr .

Weinverkauf .
Z .k.792. Es sind ca 100 Ohm

11863er , 65er , 66er , 67er reinge-
Ihaltene Weine, darunter 60 Ohm
»Zeller Rothen , Durbacher Klei¬

ner und Weißherbst billig zu verkaufen. Wo ? sagt die
Expedition dieses Blattes .

Mühlen - nebst
Anwesenver -

kanf oder Ver¬
pachtung .

Z.k.795. Eine große
Kunstmühle , nach neuester Konstruktion erbaut , mit
8 Mahlgängen und 1 Gerbgang , 2 Fruchlputzmaschi-
nen, Gries - und Mehlcylinder rc. rc. rc.;

ferner :
eine besonders stehende Sägmühle mit 2 Säggängen

und einer Eircularsäge , nebst großem Lagerplatz ,ür
Sägholz . Beide Mühlen find mit hinlänglicher und
nie versiegenderWasserkraft versehen .

Ferner :
Eine ganz große, neuerbaute. Scheuer sammt Stallung

für 6 Pferde und 12 Stück
"
Rindvieh und besonders

stehenden Schweinställen für 36 Stück ; endlich :
eine weitere , alleinstehende Scheuer mit Stallung

und Remisen, Wasch - und Backhaus.
In der Kunstmühle befinden sich große geräumige

Wohnungen , nebst großen Frucht - und Mehlspeichern,
gewölbtem Keller nebst 2 Gärten mit Anlagen, und
können auf Verlangen 15 Morgen Aecker und Wiesen
abgegeben werden.

Dieses gesammte Anwesen wird Familienverhält -
niffe halber verlaust oder verpachtet.

Liebhaber erfahren hierüber die Adresse von der Ex¬
pedition diesesBlatt ^

Z .k.852. Karlsruhe .

Vergebung von Holzem.
Die Unterzeichnete Stelle

hat : 47 tannene Balken von 10' — 20' Länge und
10/10" Stärke,

18 „ , , 22' — 32' Länge und
12/13 " Stärke , und

24 » » 14' Länge und 6/ 6"
Stärke

in Lieferung zu geben. Lieferungsbedingungen können
aus diesseitiger Kanzlei bis zum 26. d . , Vormittags
S Uhr , eingesehen werden , und sind die bezüglichen
Angebote bis zu gleicher Stunde versiegelt anher ein¬
zureichen.

Karlsruhe , den 12 . Mai 1866.
Großh . bad. Zeughaus -Direktion.

Z .kM. ffheinfetden .
Nheinfoolbad undGaffhof zurKrone

«Lröffmmg am 1. Mai.
Prospekt»« werdrn gratis und franco zngesandt. Der Eigenthümer :

Ba - Freyersbach (bad. Schwarzwald )
Eisenbahn -Station Appenweier

ist seit dem 10 . Mai wieder eröffnet. ^ ,
In schöner , gesunderGegend des RenchthaleS gelegen , 1300' üb. M ., mit erner rerzenden, nadelholzbewal¬

deten Umgebung , bietet das mit , neuer innerer Einrichtung versehene Bad alle Annehmlichkeiteneines länd¬

lichen Aufenthalts , und besitzt 4 nach Bestandtheilen und Wirkungen unter sich verschiedene Heilquellen :

» . Schwefelquelle , ein fchwefelwafferstoffhaltigerkräftiger Eisensäuerling , der seine vor¬

züglichste Anzeige bei Krankheiten der Haut , der Schleimhaut , namentlich b«l Katarrh der AthmungS-

organe , chron . Heiserkeit , bei Skrophelsucht und Hämorrhoidalleiden , in blutarmen Klmstitutumen
findet.

b. Stahlquelle , ein reiner Eisensäuerling , gegen Bleichsucht , Blutarmuth und Nerven,chwäche

gebräuchlich .
e. Gasquelle , ein kohlensaurer reicher Kalknatronsäuerling , gegen Verdauungsschwache,

Magerckrämpfe, Sodbrennen rc . vou besondererWirkung .
(Jährlicher Versandt von 400,000 Flaschen.)

ä . Salzquelle , ein Säuerling mit bedeutendem Gehalt auflösender Salze , namentlich gegen habi¬
tuelle Stuhlverhaltung , Unterleibsvollblütigkeit und Hämorrhoiden mit Erfolg angewandt .

Ich werde mich bemühen , allen gerechten Ansprüchen meiner verehrlichenGäste aufs bereitwilligste nach¬

zukommen. Mich . Mayer ,
Z,k.904. Badbesitzer.

Z .k.891 . Seewis ,
Prättigau, Zraukünkteu (Schweiz) ,

von Rorschach in 5, von Zürich in 6 Stunden zu erreichen . Fahrgelegenheit von der IV , Munden ent¬

fernten Eisenbahnstation Landquart . Luft - und Molkenkurort in der Bergregion 3033' üb . Meer . Bor

rauhen Winden geschützt , in herrlicher Lage , durch mildes Bergklima ausgezeichnet, empfiehlt Unterzeichneter
sein wohleingerichtetesKurhaus , welches den 1 . Juni eröffnet wird . Die anerkannt guten Ziegenmolken , die

Ziegen- und Kuhmilch und Mineralwasser nebst Badeeinrichtung bedingen nebst guter Kost und realen Weinen

den günstigen Erfolg bei Schwächezuständen der verschiedensten Art und die Annehmlichkeitenzur Erholung

überhaupt .
Billige Pensionspreise und aufmerksame Bedienung . — Das Nähere besagen Prospektus und Broschüren.

Annieldungen nimmt entgegen And . Walser .
Z .g.378. Pforzherm .

Liegenschafts -
Versteigerung .
In Folge richterlicherVerfügung

werden aus der Ganlmasse des verstorbenen Bier¬
brauers Karl Bauer hier am

Montag den 2b . Mai d. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

im Rathhause in Pforzheim die nachbeschriebenen Lie¬
genschaften einer öffentlichenVersteigerung ausgesetzt:

1 .
Die früher Keppel ' sche Brauerei dahier , beste¬

hend in
») einem zweistöckigen Wohnhaus mit

Hofraithe, Keller, Bierbrauerei und
Bierschankgerechligkeit , nebst drei¬
stöckigem Hintergebäude mit Bier¬
brauerei-Einrichtung , Waschküche
und einem gewölbten Keller unter
Kammmacher Günther ' s Scheuer
in der Reichlinsstraße dahier , neben
sich selbst und Kammmacher Gün¬
ther Wittwe ; femer

5 Viertel Grasgarten , worauf
ein zweistöckiges Wohnhaus erbaut
ist, mit 2 Kegelbahnen, Wagen - und
Faßremise, 3 großen gewölbten Bier¬
kellern und einem abgesondert ste¬
henden bewohnbaren Gartenhaus ,
zur Sommerwirlhschaft eingerichtet,
an der Calwerstraße , neben Bier¬
brauer Ellenberger und dem Lücken¬
wege,

Anschlag . . . 36,009 fl.
d) einem dreistöckigen Wohnhaus mit

Hof und Hintergebäude in der Reich-
linSstraße, neben Wilhelm Ostertag
Wittwe und sich selbst ,

Anschlag . . . 14,000 fl .
e) 2 Viertel 10 Ruthen Acker an der

Brettener Straße , Bauschlotter Ge¬
markung , neben Jakob Fuchs und
der Straße ,

Anschlag . . 325 fl.
. zusammen . 50,325 fl.

was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird , daß der
Zuschlag erfolgt, wenn der Anschlag oder mehr geboten
wird .

Pforzheim , den 16. April 1868.
Der Vollstreckungsbeamte:

W e i gand , Notar . _
Z -g-658. Zell a. H. im AmtS-

gerich :Sbezirk Gonge nbach .

Steigerungs-An¬
kündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werden dem Me¬
chaniker Adolf Haas in Zell a . H. die nachverzeichne-
tm Liegenschaften am

Montag den 15 . Juni 1868 ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Rathhause in Zell a. H. öffentlich versteigert
und endgiltig zugeschlagen , wenn mindestens der Schä¬
tzungspreis erreicht wird , als :

1 ) Ein theils zwei - und theils dreistöckiges , in Rie¬
gel und Stein erbautes Wohnhaus und Fabrik¬
gebäude ;

2) ein über dem Gewerbsbach stehendes einstöckiges ,
in Stein erbautes Mqjchinengebäude , nebsi
Wasserfall , Mahlrecht und Wasserrad ;

3) der Platz über dem Bach unterhalb des Maschi¬
nenhauses — jetzt zu einem Garten angelegt — ;

4) eine einstöckige, in Riegel erbaute Scheuer, Stal¬
lung und Schopf, und

5) circa 3 Metzle Hofraithe bei den Gebäuden ,
Alles hier gelegen in der Hintersasse HauS Nr . 8,

sind untrennbar und zusammen geschätzt zu 6500 fl.
Die Steigerungsbedingungen können jeden Samstag

im Geschäftszimmer des UnterzeichnetenNotars dahier

eingesehen werden.
Zell a. H . , den 13. Mai 1868.

Der Vollstreckungsbeamte:
F . Deurer , Notar .

^
Zckl86l

"
K ousta nzl

Montur -Lieferung .
Das Großh . 4. Infanterieregiment Prinz Wilhelm

bedarf folgende Monturgegenstände :
1200 Paar Shirting - Unterhosen,
1200 Stück Shirting -Hemden,

200 Paar Drilchhosen,
welche alsbald geliefert werdm sollen .

Lusttragende Unternehmer werdm ausgefordert, ihre
Angebote, mit Muster und Preisangabe versehen , läng¬
stens bis 20 . Mai d. I . anher einzureichen . Be¬
merkt wird , daß auch Angebote auf eine kleinere Zahl
angenommen werden.

Konstanz, den 12 . Mai 1868.
Die Regiments -BekleidungS-Kommisfion.

Z.k.837 . Karlsruhe .

Soumiffionsbegebung .
Die Lieferung von

800 baumwollenen Hemden und
800 Paar leinene Unterhosen

wird im Soumissionswege begeben .

Angebote hierauf sind unter Anschluß von Muster-
stoffen längstens bi « zum 20 . d. M . hieher eimurei -
chcn, woselbst die näher» Bedingungen emgesehest wer-
dm können. ,

Karlsruhe , den 11 . Mai 1863 . <
Bekleidungskommission des 2 . Dragonerregimenls

Markgraf Maximilian .

Z .k.893 . Mannheim .
Montur Lieferung .

Das Großherzogliche 2. Infanterieregiment König
von Preußen bedarf folgende Monturgegenstände :

144 Stück Halsbinden ,
688 Paar Unterhosen ,

^
383 Paar Stiefel ,
740 Paar Sohlen und Fleck, ^

1078 baumwollene Hemden,
welche alsbald geliefert werdm sollen.

Lusttragend« Uebernehmer werdm ausgefordert, ihre
Angebote mit Muster und Preisangabe versehen läng¬
stens bis zum 24 . Mai d . I . anher einzureichen.

Bemerkt wird dabei , daß auch Angebote auf eine
kleinere Zahl angenommen werden.

Mannheim , den 13. Mai 1868 .
Die RegimentS -Bekleiduogs -Kommisfion

des 2 . Infanterie -Regiments König von Prenße ».

Z . k.905 . Nr . 3942 . Oberkirch . ( Bekannl -
machung . ) Der ledige, 18 Jahre alte Karl Seck-
ler von Ulm will nach Nordamerika auswandern .

Etwaige Gläubiger haben
binnen 8 Tagen

entweder außergerichtlich mit demselben sich abzufin-
den oder ihre Ansprüche vor Gericht zu wahren , widri¬
genfalls nach Ablauf der Frist der Reisepaß ausgefolgt
werden wird .

Oberkirch, den 14. Mai 1868.
Großh . bad. Bezirksamt .

Metzger .
Z .g.674. Nr . 11,075 . Pforzheim . ( Diebstahl

und Fahndung .) Am Mittwoch 6. Mai , Nach¬
mittag « zwischen 2 und 4 Uhr , wurden au« der Be¬
hausung des Bürgermeisters Stark und de« Gemein¬
deraths Mich. Z o r n von Eutingen nach vorherigem
gewaltsamen Erbrechen von Thüren und Kommode,
und zwar dem Erstem 19 fl. 2 kr., dem Letztem 17 st.
56 kr. entwendet ; das Geld de« Erstem war in ein
Papier eingehüllt , welches mit Bleistift überschrieben
war „von Christoph Bittel 19 fl. an Beist " und be¬
stand in 8 preuß . Thalern , 2 Zweiguldenstücken, 1 Ein¬
guldenstück und Münze , da« Geld Zorn ' S in öster¬
reichischen Guldenstücken, einem preuß . Thaler und
Münze .

ES wird um Fahndung auf da- entwendete Geld
und den zur Zeit unbekannten Thäter gebeten .

Pforzheim , den 14. Mai 1368.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gärtner .
Z .g.652 . Nr . 3499 . TauberbischofSheim .

( Oeffentliche Vorladung . ) I . U. S . gegen
Füsilier Lorenz Rücke rt von Jmpfingen wegen De-
sertton.

Beschluß .
Wird Tagfahrt zur Haupwerhandlung anberaumt

auf
Dienstag den 19 . Mai d. I . ,

Nachmittags 3' / , Uhr ,
und wird hierzu der Beschuldigte mit dem Androhen
vorgeladen , daß im Fall seine « Ausbleiben « da« Ur-
theil nach dem Ergebniß der Untersuchung gefällt wer¬
den wird.

Tauberbischofsheim, den 9. April 1868.
Großh . bad. Amtsgericht .

Z e r « n i.
Z .g.669. Triberg . ( Erledigte Aktuar¬

stelle . ) Die zweite Aktuarsstclle mit einem fixe»
Gehalt von 400 fl . ist sofort zu besetzen ; wa» wir zur
Bewerbung bekannt machen.

Triberg , den 14 . Mai 1868.
Großh . bad . Bezirksamt .

Engelhorn .

Fraitkfurt , 14 . Mai . TtäätSpäpiere .

Preuß .

Franks.
Nassau

Krheff .
Bayern

Sachs».
Wrtbg .

Baden

«.Hess.
Oldnb .
ürtchw.

5°/o Obligation.
4 ' / -°/« d» . b. Roths.
4»/o do. do.
3' /, °/« Staatssch.
3' /,Vr> Obligation
4Vr°/°Obl . b.Rolhsch .
4' /„ do .
3' /-°/° do.
4°/« Obl.Rthlr . it 105
5°/ , Obligation. b . R.
4V-°/o llährrg .
4 ' /, °/° V«Mng .
4°,'o Ijährig
4°/o V,jährig .
4°/„ Ablös.-R . .
3 ' / , do.
5°/HObl .bLiths.L105
4' /,V ° Obl . b. Roths.
4°/° do.
3 '/ -

°/° do.
4Vr°/o Obligation
4°/o do.
3' /,Vo do. v. 1842
4°/o Obligation
3' /-Va do.
4"/g Obligationen
3V^ »Vbt.d .R . i>105

103 G .
"

95-/4 P.

82 G .
94-/« P .
86 P .
82 G.
89 P .
IOI -/4 G.
93-/« G.
93V. b.G.
88V» P .
SS'/» P .
88V- P .

105'/ . G .
93V. P .

82V. P .
94V. P .
37 V« b.G .
81 ' /. G .
89-/ . P .
84V. G.
92V, P .
82V. G.

Lurbrg

Oesterr.

Rußld .
Finnld.

tzien
Italien

Schwd.

Sochwz.

N.-AM.

4°/oO.Fr . d28kr .b.R .
4°/„ do . d 105 kr. b . R .
5°/o Met . i. S . b . R .
5°/, do. 1852 i. Lst.
5«/, do. 1859 . .
5»

o do. 1864 „ .
5°/> Met . v. 1865 °/ ,
5»/, Nat .-A. 1854
5°/o Met.-Obligat.
5«/,do . 1852E . b. R.
5Vo do. steuerst. 66
4V,°/vMet .-Obligat .
5VoObl. inL . dfl . 12
4V-°/»Ob. i. R . L105
4'/ -°/oPst>b. i.RL105
4V,°/oO. i. Fr . it 28kr.
5"/o Lomb . r. S . b. R .
5«/,Venet . E.b. R. V,
4V,°/° O . i. R. it105
4V,Vod°. i- L. it 12 fl.
4V,°/ °Psi>s.üR . it105
4V,°/° EL .i.Fr . it28
4V-"/» Bern. Std .-O.
40/, do.
5°/» Gf. St .-O .Fr .28
6»/,St . i. D . r. 1881
8" /» do. r . 1882

kvrvowpt.

79' /. G.

61V« bez.

66 G .
52-/ . b.G.

49V, bez.
42P
82V« G.
79-/. P .

102V. T .
73V, G.
69 '/ , G .
85V« P .
80 G.
83 V. P .
101'/ . G .
95 ' /« G.

A-
101G .
77V« G.
75V« G.

Diverse Aktie» , Sise»bah»-Xktir» u»d Priorität« .

/ « Frankfurter Bank 124' /. P .
/» Oesterr. Bank-Wim 714 G .
/, . Ered.A. i. O. W . 190G .
7, Pfdbr . d. österr. Ered.-A. 87'/ . G .
/, Bayer . Bank it fl. 500 —
/. Pfandbr . d. bayr.Hyp.-B. 90V« b .G,
/ »Württemb . Pfandbr . b.R . —
/» Darmst . B.-A. it fl. 250 >222'/, G .
/, Mitleid . Cr.-A. it 100 Th. 95 P .
'/» Luremb. Bank -Aktien

Frankf.-Ham-Eisnb.-L
/,°/,Franks .-Han. Prior .-O.

Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.
/«Oesterr. StaatS -Eismb.-A. 262'/,bez
/,Elisab .-B. K. 200pr .St .V« 124 G.
/, Sieberch. E. B. stmerst .V,
/, Böhm.-Westb .-M . fl. 200 65 P .
/, Ludwh.-Berb. Eisenbahn 148' /. G

Neustadt-Dürkheimer j85'/,P .

4' /,Vo Bayr .Ostbahn-Aktien
4°/, Hefi. Ludwigsbahn
3' /, Oester .St ^ Elffch -̂Prior .
3°/oOest .Süd .St .u .Lom .EB .
3VoLiv . E.D . LD . Fr . it2Skr.
5' /,Tose . Smtr .-Eisb.-Prior .
4°/,Tbüring . E.-St .A. 40°/o
4' /,V, Rhein-Nahtb .Pr .-Ob.
3°/,Deuffch.PHLnir20 °/, .
Franks. BereinS-Kaffc
5*/oElisabethbechn -Pr

'wr. ' / ,
5"/o do. neueste Emifi. /
5«,^ öh.W^B .P .i.S .bM . .
5V, Siebenbürger E .-B .-Pr .
5°/°Galz. EarlLdwb.Pr .O . V,
5VoFr.Jos .Pr .-Obl . steuerst.
5°/,Schw «iz.C.P .bM . it28kr.
4' /,VoHeff. LudwigSb .-Prior .
^' stVoMrdwh .-Berb .Pr ^Obl .
^ /» » » »
4V,SüddISnk .-A. 40°/.Sinz.
4°/gPsLlz.Nrdb^ A. 25V»Sz.

123' /. P .
133'/« P .
52' /. G .
42V« G.
28-/. P .
40V« G.
83 '/, P .

97V. P .
73V, G.
72V, G .
73'/, G .
71P .
82 '/,b .G,
73-/. G .
103 G .
93V, T .
98 G.
87V. b« .
243' /, G.

3 ' /,V »Preuß .Pr .-A.
Kurh . 40Thlr .L.b.R .
Naff. 25-fl.-L. b. R.
3"/oSt .Hmb . v.1666
40/, Bayr. Präm .-A.
4°/ , Bad . b . Rothsch .
Bad. 35-fl.-Loose
Gr .Heff. 50fl.L. b.R .

. 25fl. . . .
Ansb.-Gunzenh. L.
OestL50st.b.R .183S

250fl . . 1854
100fl.PrL .1858
500fl. v.1860V,
IOOfl. v. 1864

Schwcd. Rthlr . 10L.
Sard . 36-FmL . b.R .
Mail . 45 -Fr .-L. bM .

56 bz . G.
35»/ , S .

99' /. bq .
97-/. P -
51 ' / . P ,
144'/, G.
38V. P .
13V , bG.
147V, G.
63' /. G.

70V, P .
86 '/, b« .

73 P .
25 '/, G. ,

« echsel-« »rst .
Amsterdam r.S . 100-/« B.
Antwerpm 94' /. G.
Augsburg E 100 B.
Berlin E M ' /. S .
Bremen 93 B.
Brüssel E 94' /. G.
Eöln 105 B.
Hamburg
Leipzig

" 88' /. « >
105 B.

London E 119-/, S .
Mailand —

München 100 V.
Paris 94'/. S .

60 it 90 T. —
Wim k.S . 101' /« bg.
DiSconro . 3V. S -̂

« ot» N«V Sil der.
144 '/. -^

'/»
Frd ^or. . S57V, -S6V,

949 -51
950 -52
954 -56
538 -40
929 -30

Preus
Preuf .
Pistole»

. doppelte ,
oL10 -fl.-St . .
and-Ducat . ,

20-Frankmst . ,
Enal . Sover . , 1155 -59
Rufs. Jmprr . » 950 -52
Gold pr-Z^ lpfti. , —
Alteöston.20r . , —
Rand -20r . , ^
HH.Silda >V>>w. »
Doll, in « old . 2 27'/, -28V, .

Drn « und Verlag » rr « . vraun ' scht « Hofbuchdrutersi.
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